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tichies, Norddepartement in Frank-
Kd amtlich festgestellt, daß deutschen
Kien Nasen und Ohren adgeschnitten
pnd und andere durch Verstopfung
des und der Nase mit Sägemeh!
Worden sind ; der Ort wird dem Erd-
ßchgemacht.

^eutsch-Südwestafrika wird Friedrich
afen von australischen und Lüderitz-
füdafrikanischen Truppen besetzt.

Lürgermeistcr von Brüssel wird
dotmäßigkeit gegenüber den deutschen
!verhaftet.
jZeppelinluftschiff wirft über War¬

ben ab.

[Wochenrückblick.
mobil ! Die Dinge auf dem

äugen zu einer Entscheidung, die
t Unsicherheit mutz einmal ein Ende
nn fie ist verderblich für die Lage
Uung in den betroffenen Ländern,

^en mutzte, ist eingetreten : man war
Scheinzusagen des Vierverban-

iissig geworden, denn was von die-
s«eisprochen wurde , war nichts hand-
>es war nur ein Wechsel auf die
Hen Einlösung angesichts der gan-
°ischen Lage mehr als zweifelhaft
mßte. Formell mögen ja die Ver-

^mit den Kabinetten der Alliierten
prgehen, aber man sagt sich dort
^lllle Hoffnungen auf eine Beteili-

ltiens an der Seite des Vierver-
iiltig zu Grabe getragen seien.

>gung gegen Serbien ist in Bulga-
« große, als daß man mit diesem
^Eache machen könnte, und über-

die serbischen Konzessionen in
^ in Sofia hat man eben den
Wunsch, die mazedonischen Gebiete

der stillen Marilene.
Lon Paul Burg.

zurückzuerhalten, die man im ersten Balkan¬
kriege erobert hatte und dann infolge des
Bukarester Friedens herausgeben mutzte. Das
hat man nicht verwinden können, und selbst
die Opposition gibt zu, daß jetzt der Augem
blick gekommen sei, diese Sehnsucht zu stillen
Der Abschluß des türkisch-bulgarischen Abkom
mens war bereits ein deutliches Zeichen, wel
chen Kurs Radoslawow steuert, und alle Be
mühungen und Intrigen der Ententemächte,
die die Opposition in Sofia vorschickten, haben
nichts daran zu ändern vermocht. Es ist be¬
greiflich, daß die Stellungnahme Bulgariens
beim Vierverband lebhafte Beklemmungen
ausgelöst hat , die letzten Hoffnungen klam¬
mern sich noch an Rumänien und Griechenland,
indessen verlautet neuerdings , daß mit der
Beibehaltung der Neutralität dieser Staaten
gerechnet werden darf . Die Nachrichten über
eine Mobiliisierung der rumänischen Armee
werden von offiziöser BukaresterSeite entschie¬
den dementiert , und darum dürften die Mel¬
dungen der Ententepresse , daß Rumänien

einen Einmarsch deutscher Truppen in Serbien
mit dem Uebertritt zum Vierverband beant¬
worten würde , als ein frommer Wunsch an¬
zusehen sein. Auch in Athen scheint man nicht
gewillt zu sein, aktiv in den Streit einzugrei¬
fen, trotz allem neuerlichen Liebäugeln des
Herrn Venizelos mit den Alliierten . Der Kö¬
nig, sowie die Militärkreise vertreten den

Standpunkt , daß der Bündnisfall mit Serbien
nicht gegeben fei, während der Ministerprä-
ident nach der Gegenseite strebt. Es scheint
darob in Athen zu Auseinandersetzungen ge¬
kommen zu sein, und es heißt , daß man jetzt
vor einer ähnlichen Krisis stehe, wie in den
ersten Monaten dieses Jahres , die mit dem
nicht ganz freiwilligen Rücktritt des Herrn
Venizelos endete.

Die Zurückhaltung , die man sich in den bei¬
den letztgenannten Staaten auferlegt , dürfte
nicht zuletzt beeinflußt sein durch das Auftre¬
ten deutscher Truppenteile an der serbischen
Grenze, die nicht minder grotze Ueberraschung
hervorgerufen hat wie die endgültige Stel¬
lungnahme Bulgariens.

Unsere Gegner sind sich darüber klar , daß
die jüngste deutsche Maßnahme nebenbei auch
bezweckt, uns eine Straße nach Konstantinopel
zu öffnen, um die Fühlung mit der türkischen

Armee zu erhalten um, wenn auch dort alles
im besten Lote ist, für alle Möglichkeiten ge¬
deckt zu fein. Der Stand der Dinge an den
Dardanellen ist nach wie vor ein durchaus
guter , und wenn wirklich die Entente mit Un¬
terstützung der Italiener , die man dazu ge¬
wissermaßen pressen muß, an anderer Stelle
den Versuch machen sollten, türkisches Gebiet
anzugreifen , so dürfte man auch dort auf sehr
entschiedenen und wohlvorbereiteten Wider¬
stand stoßen. Das gilt nicht nur von der klein-
asiatischen Küste, sondern auch vom Kaukasus,
wo die angeblich beabsichtigte Offensive merk¬
würdigerweise nicht vom Großfürsten Niko-
lajewitsch geleitet werden soll, der plötzlich er¬
krankt ist. Vielleicht wird man nächstens auch
hören, daß der Zar gleichfalls „erkrankt " ist,
denn schon heißt es, daß der Herrscher aller
Reußen beabsichtige, das Oberkommando an
General Rußki abzutreten . Jedenfalls sind
die Operationen unter der allerhöchsten Ober¬
leitung bisher ebenso ungünstig verlaufen -,

wie zuvor, insbesondere ist die russische Front
im Nordwesten von den Unsrigen an mehreren
Stellen durchbrochen und die einzelnen Armee¬
gruppen sind isoliert worden , ja nach dem
Eingeständnis der Ententeleute selbst droht
dort die Gefahr einer großen Katastrophe,
eines „russischen Sedans ", wie man sich aus¬
drückt. Dazu, kommt die kritische innere Lage,
den die Vertagung der Duma hat den größ¬
ten Unnwillen fast in der gesamten Bevölke¬
rung hervorgerufen , nur die Reakftonäre
lachen sich ins Fäustchen.

Nicht nur die militärische Lage unserer
Feinde ist eine wenig günstige , das Gleiche
gilt von rhnen auch in wirtschaftlicher und
vor allem finanzieller Beziehung . Deutschland
ist in dieser Hinsicht doch weit besser daran , und
das glänzende Resultat der drit¬
ten Kriegsanleihe  zeigt unsere Stärke
auch auf diesem Gebiet , sicherlich zum großen
Neide unserer Gegner, die sich bemühen miss¬
en, das zum Kriegführen notwendige Geld

zu einem großen Teile anderwärts aufzuneh¬
men, und zwar diesmal in Amerika . Die Ver¬
handlungen in Newyork find zwar im Großen
und Ganzen zum Abschluß gelangt , indessen
scheinen die Bedingungen doch nicht so günstige
zu sein wie man sie in den Reihen der Entente
erwartet hatte . Das Eeldbedürfnis ist ein

sehr großes, namentlich in Rußland und Ita¬
lien , die von England und Frankreich mitver¬
sorgt werden müssen. In Rußland hat man
große Bange , daß man nicht soviel bekommen
werde, wie man braucht, und Italien will
man ganz ausschließen, höchstens ihm einen
Kredit bis zu einer bestimmten Höhe ein¬
räumen . Man traut eben den.Jtalianos nach
ihren bisherigen „Erfolgen " nicht viel zu. auch
mag man wohl Bedenken haben , wie man
später einmal die Millionen zurückerhalten
würde. Der Pankee ist in erster Linie Ge¬
schäftsmann, und wahrscheinlich würde man
sich auf die Anleihegeschichte überhaupt nicht
eingelassen haben, wenn die Ententemächte
nicht garaniert hätten , das aufzunehmende
Geld lediglich für Bestellungen in Nordame¬
rika zu verwenden, sodaß die Millionen ge¬
wissermaßen im Lande verbleiben . Die Grund¬
sätze der Neutralität kann man bei solchen
geschäftlichen Transaktionen ja so schön um¬
schreiben.

Dagegen wird eine andere Hoffnung unserer
Gegner aller Wahrscheinlichkeit nach zuschande.
nämlich die ersehnte Zuspitzung der Bezie¬
hungen zwischen Berlin und Washington . Mit
großem Aerger hat man dort wohl die Kunde
vernommen, daß eine Verständigung zwischen
Deutschland und Amerika hinsichtlich des See¬
krieges auf dem besten Wege sei, und zwar
will man hierbei von dem langen Notenwechsel
Abstand nehmen, weil ein solcher mit den da¬
zwischen lausenden Ausstreuungen tendenziö¬
ser Art , die Sache alles andere denn för¬
dert . Die Verhandlungen werden an Ort
und Stelle durch den Botschafter Grafen Bern-
storff mit Staatssekretär Lansing geführt und
fie solleii gut von statten gehen. Wieder ein
Strich durch die Rechnung des Vierverbandes.

Der Milliardensieg!
12 Milliarden 30 Millionen ! Ein Sieg

wie er schöner und herrlicher kaum gedacht
werden kann. Zum dritten Male seit Aus¬
bruch des Krieges zeigt Deutschland zahlen¬
mäßig, daß es den festen, entschiedenen Willen
hat , durchzuhalten, zum dritten Male zeigt
Deutschland, daß es aus eigener Kraft , ohne

(Schluß.)
-n Tag stand Gottfried Franz
und huldigte der schönen 2Jfa=

iJ*e sein Herz in hellen Flammen
M war 's ein Flirt , nicht mehr,
M^Eie duldete , daß er über den
>Karten sprang , sie fühtte , strei-
.Undvon Verlobung , Heirat , Amt
^wärmte , berauscht von so viel
"achten ihrer Schönheit,

ihn eines Tages von sich.
M k®5- Den Vater soll ich fragen?

.jM ' wann ich frei ' und wen, weiß
Mileben Jahren noch nicht. Jung

>en und leben !"

^itfried Franz still seine Mütze
ist aus dem Garten geschlichen,
der Wiesenbach neben ihm her.

Kraucht solche Liebe zum Ster¬
be Sonnenstunde lag Gottfried

°m Hang Und träumte in die
rin Schatten über ihn, we

dle Schäfchenwölklein am Him-

^Uht der bösen Base Herr Tann-

l und Locken war die Stimme
Aus blinzelnden , geblendeten

^ftled Franz eine schlanke schöne
t . siehen. Unter ihrem roten
. Achtete das blonde Haar wie
. d>ne.

ffafo Schritt . Das Rauschen von
_*n lief den Träumer ins Sein

^ .^ ariünnens Toggenburger !"
" ' Franz auf dem Grase auf

V leicht in schwindendem

„Was lügt Jhr 's ab ? Sie ist schön und
schlimm. Wär ' ich ein Jüngling . . ."

„. . . . so könntet Ihr , müßtet Ihr Euch
nur immer selber lieben , am allermeisten lie¬
ben, schöne Frau , den Ihr seid aller Märchen
Königin ."

„Galant , galant , Herr Doktor. Selten hört
's eine Künstlerin wie ich, die hier unter lau¬
ter Bauern Stille sucht."

„Ihr seid . . . .?"
„Ich singe. Lieber mehr für mich als

andere , jedoch die Kunst ist ihren Mägden eine
herbe Mutter ."

Sie schritten durch die Wiesenau und wur¬
den nicht müde zu schwärmen. Der Tag ver¬
ging, ein neuer kam, ein dritter wich ins Däm¬
mern . Da gingen ihre Schritte den Wiesen¬
bach wohl aus und ab, die Seelen waren weit
voraus , und die Worte flogen von bebenden
Lippen.

Sie küßten sich voll Seligkeit.
Ein helles Lachen im Gart -n erklang, und

die Büsche teilten sich jäh.
„Glück zu, schöne Base Sängerin ! Diesen

Fant verschmäh' ich gern . Ruc sehet Euch
vor. daß Ihr es seid, die ihn wegschickt, wann
Ihr des Kissens müde, den ., dieser Bursch
küßt Euch in diesen Wochen sicher nicht als
die Letzte hier . Mich, mich hat er nicht betö¬
ren können, hahaha ."

Dem Studenten war alles ins Gesicht ge¬
flossen. Er würgte an emem häßlichen Wort.

Fahl und zitternd stand die Sängettn.
„Ich mag den eklen Hatz nicht, aber Ihr,

Ihr seid ein Scheusal, Fräulein ."
„Komödianten!
Nun ja , mir gehött er , di^ er Recke. Gott¬

fried Franz . Treuloser ! Soli ich'« dem Bauern
noch verschweigen, wann du mit der da . . .?"

Der Student war bleich wie ein weißes
Tuch. Er wandte sich voll Ekel ab und wollte
H»r Sängerin den Arm reichen. Da s>h sie hn

mit einem königlichen, vernichtenden Blicke
von oben bis unten an.

„Pfui , Lügner beide !"
Gottfried Franz wollte mit seiner knirschen¬

de: Wut in die Welt hinauslaufen . Der
mu' melnde, grollende Wiesenbach konnte ihm
nrcht mehr folgen und stellte scheltend der
Jüngling eine Bundesgenossin in den Weg.

Marilene stand unter dem Ahornbaum und
Zartheit schüttelte und schluchzte.

Er schrak zurück und lief wie vor einem Ge¬
spenst davon, trank sich daheim im dunklen
Keller des Kruges einen schweren Rausch und
kennte doch die Stimmen nicht verstummen,
die Gesichte nicht verschwinden machen, die ihn
mit Hohnlachen und Wehklagen umkreisten.
Er stürmte in die dunkle Nacht.

Seine rote Studentenmütze fand Marilene
am andern Morgen unter dem trO^ nbaum
und trug fie wimmernd heim . Seine Jugend
mit einem häßlichen,blutkrustigenFleck auf dem
Herzen begruben fie nach drei Tagen ohne Ge¬
bete und Gesänge an der Kirchhofsmauer . Fast
alle im Dorfe fühlten mit dem Krüger , denn
Gottfried Franz war ihr Stolz gewesen.

Ein Sträußlein wehmütig Vergißmeinnicht
lag zu oberst und allein auf dem Sarge . Aber
om späten Abend schlangen heimlich fremde
Hände einen prangenden Lorbeerkranz um das
Selbstmördergrab . Und auf breiter weißsei-
dcner Schleife schrie es theatralisch mit gol¬
denen Lettern in das Dämmern der Nacht:
Deiner verratenen Jugend!

Andern Mittags schtttt der Neuhofbauer
in den Krug.

„Seltener Besuch!" murmelte der Krüger
und nahm ein besonderes Glas aus dem
Schranke.

„Laßt ! Daß Klarheit ist, Krugwirt : Bringt
den Kranz voi< Eures Sohnes Grabe ! We¬
nigstens die Schwife muß weg."

Mit zuckenden Achseln wandte sich der an¬
dere ab, feine ausbrechenden Tränen zu ver¬
bergen.

„Krüger , ich weiß alles jetzt. Gottfried
Franz wäre mir ein liebwerter Enkelschwieger-
schn worden, später einmal . Aber die andern,
das rote Frauenzimmer da aus der Stadt . . .
N, ch über 'm Grabe lästern fie uns mit diesem
Kranz ."

Der Krüger war erschrocken zurückgewichen
oor dem haßerfüllten Blick des Bauen.

,D>as weiß Gott allein , Bauer , wie 's um
die Sache stund mit meinem Gottfried Franz.
Keiner im Dorf hat das angesehn, keinem hat
er ein Wort gered't drum ."

„Ihr müßt mir glauben , Krüger , was ich
sag von meinem Enkelkind und der. . der
andern . . . der Bagag '."

„Aber Ihr , Ihr selber ! Habt doch so heiß
gescholten, daß er nicht in Ehren eingegraben
werd' . . . Ihr . . .!"

„Weil der andere . . ."
„O ! Wie Ihr hassen könnt und Menschen

zertreten mit Eurem Haß !"
Still ging der Krugwirt aus der Schenk¬

stube und ließ den Bauern allein.
Die stille Mattlene fand ungefragt das

Rechte:sie bepflanzte den Hügel so dicht mit
Vergißmeinnicht , daß bald der raschelnde Lor¬
beer und die vergilbende Schleife in der mil¬
den blauen Wolke versank.

Das Grab erzählt . Der Krüger ist stumm
geworden. Wie riesige Recken leben die bei¬
den Bauern , steinalt . ihre Tage mit einem
neuen Geschlecht. Der im Tannenhof und der
im Neuhof. Ihr Haß hinter den vermauer¬
ten Fenstern ist unversöhnlich, und wenn ein
Wanderer durch die Hohlgasse der beiden Ge¬
höfte des Weges kommt, beschleunigt er seine
Schritte.

Er hött die ragenden Tannen hoch über
ihm im Adendwinde gespenstisch rauschen,
lind es packt ihn ein Grausen.
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bach den Vereinigten Staaten kabelten.

Das Ergebnis der dritten deutichen Knegs-
1 -Z «t runb 12 Milliarden Mark . Zuanlerhe rst runv ^  Si -ieasanleihe vom

Im  mf:

laufenett Kriegskosten gedeckt, darüber ym° ^
ist neues Geld und unser kurzsrs 8 Sjt>-
verfügbar für die weitere Kriegführung Wn
Zun am am  neue 9 « « ,
fanslet im Reichstag gesagt hat, sonoern uu t
nm » matbenV * i» »«« " « « - ?«»/ ®’
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’T6e »iSÄ «t(mnU  an » ». ö
nrnftet fein da England heute fast 100. Ml Ui
cnen Mark, Deutschland nicht viel mehr °ls
Millionen Mark taglrch für den Krieg aus

Das sind in Deutschland erne Mark, rn
Enaland mehr als zwei Mark täglich pro Kopf
SÖ & L ÄÄ fÄ nn?sÄn <Ä ä $ w-
Eweftel werde ich durch folgende Erwägungen
bestärkt' Deutschland hat drei KriegsanleihenÄS St d°r»
dem Preise begeben, England muhte den Zrns-
SjJSi auf 4M Prozent erhöhen Midist
aller Voraussicht nach jetzt gezwunge , f
neue Kriegsanleihe , sei ^ rm ZnlDeutschland
Amerika 5 Prozent zuzugestehen. Deutscymno
S eine K-i-g- anterh-n ° u-- -, °>« n-t pto
ziert was sich darrn zergt, datz der Kurs stets

als der Ausgabekurs notiert. England
hat seine Kriegsanleiherl schlecht̂ ^ jhreNotierung steht um mehrere Prozent unte
dem Ausqabekurs. England stattete, um tu
die zweite Kriegsanleihe einen großen Erfolg
zu emielen die Titres mit Konversionsrech¬
ten für die 2MprozentigenKonsols aus.

.Taunusbote" Bad Homburg v.  d . Höhe

Der Dank des Kaisers.
Berlin ->4 Sept . (W. T. B . Nichtamtl.)

Seine M-'j-itöt der « °>I°t »nt

rrchtet „jch ^ f ^ Zeichnungen auf
ST SÄÄ
t «rbSnr—
W -KLsW
Gut und Blut freudig darzubrrngen

Wilhelm l. k<-

«fÄSfä:

V*  ffW “” ‘ unb te " mmn
24  Sept . (SB. 1 . B . Mtomtl .)

zugegangen-. „® te ^ ^ Lchnungen auf die

L ? ,7mLr 'L 5Äf « * »
SS in den Schulen der Monarchie am mor¬
gigen Tage der Unterricht ausfallt.

25 September,

«ntrEen . Li« tu» B - Nerre wurde durch
unsere Artillerie zersprengt. Bet Rydoml
sielen auf vehältnismätzig engem Gefechtsfeld
11 Offiziere und 300 Mann rn unsere Hände.
Auch die Uebergangsversuche des Ferndes über
die untere Jkwa scheiterten.

's« der Gegend nordwestlich von Kolkt am
Stur vertrieb unsere Reiterei den Femd aus
Sen SUn - Die in Litauen kämpfen¬
den österreichisch-ungarischen Kräfte haben nt
der Verfolgung des Gegners werteren Raum
gewonnen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Westfront vertrieben un¬

sere Landesschützen die feindlichen Alprur von
von der Albiolo -Spitze (nördlich des Tonale-
Paffes ). Auf der Hochfläche von Vilgereuth
wurde ein Angriff einiger italienischer Kom-
vanien auf den Dürer (nordwestlich des Eo-

abgewiesen. Etwa 1000 Italiener , dre
sich aus den Osthängen des Monte
aen unsere Stellungen in Bewegung setzten,
wurden durch unser Artillerrefeuer zum Ruck-

'"° Z8m"°« rntne. Grediiete » « * £ * ■.ÄÄtÄÄ
An der tüstenländtschen Front kam es ge-

ftern nur zu Geschützkämpfen.
Die Gesamtlage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Im Südosten verlief der gestrige Tag ohne

SÄertÄS V.
v. Höfer.Feldmarschalleutnant.

Türkische Berichte.
KonftdNtluopet, 2». Sept . (W. T. BNicht,

omil l Das Hauptquartier teilt Mi. An der
JL .* fl Anaiorta griffen unsere

Der Seekrieg.
.̂Versenkt.

London, 24. Sept . (W. T. B.
DieAdmiralität teilt mit : In der am 22,1
endigenden Woche liefen in britiscĥj
1323 Dampfer ein und aus. Verfenh„
rwei Dampfer und ein Fischerfahrzem

London, 24. Sept . (W. T. B.Njz,

25

,bot«e
Jini* 1,on

FrlrrtsS'

" London. 24. Sept . -r. B., !icĥL Oerteljahr- P
Lloyds Agentur meldet: Der engllŝ ^ - -«burĝ ^
„Chancelor" wurde versenkt. EitzKMm
Besatzung sei gerettet worden, der
noch gesucht.

Lokales.

D - r gestrig - Tagesbericht.
Erohes Hauptquartier . 24.

1015. (W. T. B . Amtlich.)
Weltlicher Kriegsschauplatz:

Di. « i- erte. u»d A
«er ganzen Front st-'»" » “

‘‘'‘rnnmmua « - »- >- L- Baflr. angr-

nommen.
Oestl'cher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des G-neralfeldmarschalls
v. Hindenburg.

* Kriegsausstellung . Die A«
im Kurhaus wird Ende der kom«
Woche geschlosien werden Trotzdei
heute eine Anzahl sehr interessanter1
stände neu ausgestellt worden, so etneU
lang russischer Achselklappê auch»,,
»ieren die von belgischen Patrioten̂
aenen’ später verbotenen Abzeichen, eim
in Zink geprägte belgische Münze,eind
Wandfahrplan „für den westlichen-
schauplatz". interesiante KrregsM
dabei die vor einiger Zeit erst hen
«ebene Tiroler Eoldaten -Zeitung, setz,
vrachtvollenJnnsbruckerKriegsflusbM
manches Andere. Ein Besuch kann jckn
emvfohlen werden, namentlich not
scklun! Geöffnet ist die Ausstellung cm
morgigen Sonntag von 10—12 »
Uhr bei einem Eintrittsgeld von AI
10 Pfennig.

* Der Hamburger Turnverei« .
Kriegsbeginn mit seinen Mitglied«,,
zum Heeresdienste eingezogen sind. ,,,
Fühlung . Zur Zeit stehen im Land«,
den Waffen 59 Mitglieder , iin zek
dem Feinde und in besetzten E«
im Lazarett sind 6, gefangen 2,
und aus dem Felde der Ehre geh

lich Beste!
«tust Urten
>„eKümmern
,att kostend

Me 16-
(ajnenteil 30

.«p^ iaeteil d
dote wird in H
-irdorf auf %

st» ausgedi

Zweit'
Barten >
iio Kriegsro,

Von l
tght 1914b

Aufklärungsparrouraen /
den mit Bomben an, fugten dem Femd .Ver
uste zu, und erbeuteten Gewehre und steioe uev tu,» »>,»
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Heeresgruppedes Eeneralfeldmarschalls
^ Prinz Leopold von Bayern.
Der Widerstand des Feindes ist auf der
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Die erste 3Mprozeniige Kriegsanleihe ge^
währte andere „Jnducements Deutfchlan
erzielte einen größeren Erfolg ohne all
künstlichen Reizmittel . Alles , was das Aus¬
land über einen Druck und Zwang verbrettet,
ist Fabel . Wir wandten uns lediglich an die
finanzielle Kraft und den Patriotismus der
Mitbürger. Der Erfolg muh der Welt dre
Augen öffnen, wie stark Deutschlands Ftnanz-
kraft und wie stark fein Wille ist. England
bedrohte die Vereinigten Staaten bei Aus¬
bruch des Krieges durch die rücksichtslose Zu¬
rückziehung seiner Guthaben. Heute sind die,
Rollen vertauscht: England sucht Geld in Ame¬
rika; Deutschland dagegen findet die Mittel
zur Kriegführung bei sich selbst und braucht
keine fremde Hilfe. Wallstreet scheint aller¬
dings im Begriff zu fein, sich auf das falsche
Pferd zu fetzen. Das mag der Wallstreet rm
Verlauf des Krieges mehr Schaden tun, als
Deutschland. Wer die Wette verliert , ist
schlimmer daran, als wer das Rennen gewinnt.
Fch vertraue aber trotz desZwifchenfpielsMor-
«an-Holdeb, dah der Erfolg unserer Anleihe
der von neuem zeigt, dah wir feststehen auf un¬
seren eigenen Fühen. zu guten Beziehungen
zwischen unseren beiden Landern beitragen

-wird , denn Unabhängigkeit is das erste Wort
in der amerikanischen Geschichte. Selbst¬
ständigkeit ist das erste Unterpfand wahrer
Freundschaft.
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gcb,o(«en. 2 - d-r I ÄÄ £SJ ~ *
:erwetfch-Abschnitt oberhalb ° on Ko" - morgens * ft 0 ; unseren linken Flü - Angriff genommen wordem

in, « .. ,owie der Szczara-Abschnitt nordwest, begleitetes' » u s^s ^^ urtete und brachte * Der Wehrbeitrag, rn»

sich von Kraschin erreicht. Werter M * ' 0 • . bIi^c (Artillerie zum Schweigen. Am I ^ uf hingewiesen, dah
den noch Kämpf- mit ^ Eichen Nachhuten>dre ftiudU^ ^ ^ btcl  Wehrbeitrags bis zu 1&-3,
statt. 100 Gesänge und 3 Masch 9 2.^ Torpedobootszerstörervom Typ „By- 1JU entrichten ist. Erfolg {
fielen in unsere Hand. >' ^ emfifenbrifett des Schwarzen| drei Atonale v
* ILjnm d-- . «n. . " * »--  KJv. Mackensen.

Die vorgeschobenen Abteilungen «orddsl^ . uSf!* vaoisckin wurden vo'

\
fcl U.

Berlin

Cöp
Hom

s uniick von Loaischin wurden vor
einem" umfassenden russischen Angriff hinter
den Oginski-Kanal und d,e Zaswlda zuruckg-
n7» m» . St . führten ,» et °I, >°«
Mann gefangen mit sich.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

W'en. 24. Sept . (W. T B . Mchtamtl.)
Amtlich wird verlautbart: 24. Sept . 191 .

Ruffischer Kriegsschauplatz
-stn Nordosten trat gestern keine Aenderung

ein^ Wäbrend in Ostgalizien Ruhe herrschte,
kam es im Raume von Rowo-Aleksiniec und
«n der unteren Jkwa zu heftigen Kamp en Fn
dem erstgenannten Abschnitt griffen die Rn -
f>n unter starkem Artillerieaufgebot elf Glre-
ke tief unsere Linie an. Sie wurden überall
unter den schwersten Verlusten zurückgeworsen
woraus ihnen unsere im Gegenangriff nach¬
drängenden Truppen noch eine Hohenstellung

« oeil - - ' - I Pl|te.“ - ... h.T Beöckb
Sonst nichts von Bedeutung. Zahlungstag , so rst 0» y

_ berechtigt, vier vom v "n ^ j
Vom Balkan . und zwar vom Tage nach

Griechenland. bis einschliehlichdes Fall g ^

London, 24.  Sept . (SB- T̂ B. SÄ ' Si »“ w«° . » Ä
Das Reutersche Bureau ^eldetausAthe"  i ^ Rovember dieses^ ,
von heute, dah der König den Einberufungs- d Einzahlung br>'» J
befefll für 20jährige Kriegsdtenstpflichtige Driner z

^NLn ^ iKZ ^ ^ fahrlässig. ^ ^ die ^

Es«  rÄ
an Bulgarien die Mobilmachungsei. ^ ^ l- ! «esthäft° übe?«einige Psu"d

mLu7g Bersiidigungsnurhregel zuge- fie  besiefen iu^ rê |
stimmt habe. j Auf den ®t"® 0en

(Ein Ultimatum an Serbien Sordnung in d« A A
Mailand . 24. Sept . (W. T. B . Mcht° ^ .) worden ^ ei.̂ « wide ^ ^

Der Sonderberichterstatter des „Eorriere a ^ ^ as Gericht glâ jt

ITSSÄ Ä . » Un-enntn.- « ' -L '.-

Sen 7n ' Lb " 1i7ulsimatum gerichtet
habe.
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